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Vorwort
Verankert an einem der zwei größten Hochschulstandorte im deutschen Sprachraum, ist die FH Technikum 
Wien Österreichs Fachhochschule für Technik und Digitalisierung. Seit ihrer Gründung im Jahr 1994 hat sie 
sich in Forschung, Entwicklung und Lehre sehr dynamisch entwickelt. Ihr Studienangebot ist wissenschaftlich 
fundiert und praxisnah. Sehr gute Kontakte zu und Kooperationen mit Wirtschaft und Industrie eröffnen ihren 
Studierenden bzw. Absolvent*innen beste Karrierechancen. 

Zwischen 2018 und 2023 wurden und werden rund 150 Projekte zu Forschung & Entwicklung (F&E) in den 
verschiedensten Bereichen mit einem Anteil der FH Technikum Wien von 30 Millionen Euro am Gesamtvolu-
men abgewickelt.

Insgesamt konnte in den letzten 15 Jahren das Forschungsvolumen an der FH Technikum Wien mehr als ver-
fünffacht werden.

Die FH Technikum Wien ist entschlossen, ihre Aktivitäten in Forschung und Entwicklung für Gesellschaft, In-
dustrie und Wirtschaft weiter auszubauen und auch in Zukunft erfolgreich öffentliche Förderungen und Aufträ-
ge von Unternehmen einzuwerben. Gemeinsam mit dem gesamten Fachhochschulsektor in Österreich strebt 
sie eine nachhaltige Forschungsfinanzierung an Fachhochschulen an.

Gegenwärtig stehen unsere Gesellschaft, Industrie und Wirtschaft vor großen Herausforderungen durch den 
Klimawandel, disruptive rasante technologische Entwicklungen, globale politische Verwerfungen und demo-
grafische Verschiebungen. Forschung und Entwicklung an der FH Technikum Wien tragen dazu bei, neuartige 
und verantwortungsvolle Antworten auf diese Herausforderungen zu finden, immer getreu unserem Motto: 
“Change our tomorrow!” Den Weg dorthin beschreibt diese Strategie für Forschung und Entwicklung.

Mag. Florian Eckkrammer, Bakk., Geschäftsführer

Dr. Barbara Czak-Pobeheim, Geschäftsführerin
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Unser Selbstverständnis
Als wissbegierige Forscher*innen und Lehrende eröffnen wir neue Horizonte, kreieren neue Wege und er-
arbeiten Ergebnisse und Lösungen für aktuelle Problemstellungen aus dem gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Umfeld. Damit schaffen wir in der Lehre andere Blickwinkel, wecken Neugierde und bieten praxisnahe 
Lösungen durch

•	 das Aufgreifen aktueller Herausforderungen in Gesellschaft und Wirtschaft 
•	 technische Verbesserung der menschlichen Lebensbedingungen
•	 interessante und aktuelle Lehrinhalte
•	 Wecken von Begeisterung bei den Studierenden
•	 das Ebnen neuartiger Wege
•	 die Gewinnung neuer Erkenntnisse
•	 und anwendungsorientiertes Wissen für Gesellschaft und Wirtschaft.

Als Hochschule ist die FH Technikum Wien davon überzeugt, dass gesellschaftlicher Fortschritt, ökonomische 
Wertschöpfung und nachhaltige Zukunftsgestaltung nur durch verantwortungsvolle Wissenschaft und For-
schung möglich sind.

Forschung und Entwicklung an der FH Technikum Wien orientieren sich an gesellschaftlichen, ökologischen 
und wirtschaftlichen Herausforderungen. Ihre Fragestellungen wurzeln in konkreten Bedürfnissen von Gesell-
schaft, Industrie und Wirtschaft.

Gemäß dem Selbstverständnis der FH Technikum Wien tragen Forschung und Entwicklung bei

•	 zu Erkenntnisfortschritt und Problemlösungen für gesellschaftliche Einrichtungen und Institutionen, 
	 Unternehmen und Bürger*innen in einem Wissensgebiet,
•	 zur Sicherung der Grundlagen unserer Gesellschaft, Industrie und Wirtschaft und deren sozialen und 
	 nachhaltigen Weiterentwicklung,
•	 zur Aktualität der Lehre und durch die Mitarbeit in entsprechenden Projekten zur Höherqualifizierung 
	 der Studierenden in Bachelor- und Master-Studiengängen,
•	 zur Personalentwicklung: dem Aufbau, dem Erhalt und der Weiterentwicklung von Kompetenzen der 
	 Mitarbeiter*innen in Lehre und Forschung,
•	 zur Vertiefung der nationalen und internationalen Zusammenarbeit mit Hochschulen, 
	 Unternehmen sowie gesellschaftlichen Einrichtungen und Institutionen,
•	 zur Erhöhung der nationalen und internationalen Sichtbarkeit und Außenwirkung der FH Technikum Wien 
	 in Wissenschaft, Wirtschaft, Industrie und Gesellschaft sowie bei potenziellen Studierenden und 
	 Mitarbeiter*innen.

Die FH Technikum Wien versteht ihren Bildungsauftrag als enge Verzahnung von Lehre und Forschung. Die 
Forscher*innen entwickeln und pflegen ihre Kompetenzen durch Forschung und Entwicklung und geben ihre 
Kenntnisse und Kompetenzen in der Lehre weiter.

Die vorliegende Forschungs- und Entwicklungsstrategie, ein gemeinsames Qualitätsverständnis und die Per-
sonalstrategie für Forscherer*innen bilden den grundlegenden Rahmen unserer Forschungsaktivitäten.
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Unsere Vision: Forschung und Entwicklung 
an der FH Technikum Wien in 2030 
2030 ist die FH Technikum Wien eine erfolgreiche und international sichtbare Fachhochschule für Technik; 
sie zählt zu den drei forschungsstärksten Fachhochschulen Österreichs. Offenheit, kritisches Denken, Krea-
tivität und Flexibilität prägen ihre Forschungskultur. Aufgrund ihrer hochqualifizierten Mitarbeiter*innen, ihrer 
internationalen Vernetzung, ihrer Forschungsinfrastruktur und der hohen Qualität ihrer Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten ist sie eine attraktive Kooperationspartnerin für Forschung und Entwicklung. In die Lehre 
an der FH Technikum Wien fließt der aktuelle Stand von Forschung und Entwicklung ein, wodurch sie den 
Absolvent*innen der Hochschule hervorragende Chancen auf dem Arbeitsmarkt eröffnet. 

Ihre Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten sind am Puls der Zeit und erwachsen aus den Bedürfnissen 
von Gesellschaft, Industrie und Wirtschaft. Durch Wissenstransfer in Gesellschaft und Wirtschaft in Form 
von Kooperationen in Auftragsforschung, Studium und Weiterbildung trägt sie bei zur Bewältigung aktueller 
Herausforderungen der Menschheit sowie zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit den Lebensbe-
dingungen kommender Generationen (Green Deal, UN Sustainability Development Goals). Im Einklang mit 
der Open Science Policy Austria der Bundesregierung unterstützt sie eine offene, transparente, reproduzier-
bare und inklusive Forschung und den fairen Umgang mit Forschungsdaten. Die FH Technikum Wien ist den 
Standards guter wissenschaftlicher Praxis und hohen ethischen Anforderungen verpflichtet; sie bewertet ihre 
Forschungsleistungen auf verantwortungsvolle Weise. 

Den grundlegenden Rahmen der Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten an der FH Technikum Wien bilden 
eine Strategie für Forschung & Entwicklung sowie eine Personalstrategie basierend auf der Europäischen 
Charta für Forscher*innen und dem Verhaltenskodex für die Einstellung von Forscher*innen der Generaldi-
rektion Forschung und Innovation der Europäischen Kommission sowie dem regelmäßig aktualisierten Maß-
nahmenplan der FH Technikum Wien zu Gender, Diversity & Inklusion.
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Die Organisation von Forschung und Entwicklung 
an der FH Technikum Wien
Forschungsmanagement
Forschung und Entwicklung erfolgen im Rahmen von Projekten (fremd-, misch- und eigenfinanziert) sowie im 
Rahmen von Bachelor- und Masterarbeiten, Praktika und Lehrveranstaltungen mit Projektcharakter.

Seit Bestehen der Fachhochschule wurden bereits zahlreiche Projekte erfolgreich umgesetzt, mit neuen Er-
kenntnissen die Bildungsangebote der FH Technikum Wien bereichert und nachhaltige Kooperationen mit 
Unternehmen, öffentlichen Einrichtungen und Interessenvertretungen aufgebaut.

Das strategische Gerüst für längerfristige Forschung und Entwicklung an der FH Technikum Wien bilden seit 
2012 die thematisch fokussierten Forschungsschwerpunkte. Die Kompetenzen an der FH Technikum Wien 
beständig ausbauend, entwickeln die Forschungsschwerpunkte ihre jeweilige thematische Ausrichtung lau-
fend weiter. Ergänzend zu Forschungsschwerpunkten werden Entwicklungsfelder eingerichtet. Diese sollen 
Kompetenzen innerhalb der Fachhochschule aufbauen und Zukunftsthemen für Forschung und Lehre an der 
FH Technikum Wien erschließen. In den Entwicklungsfeldern werden die nötigen Kompetenzen und Kontakte 
aufgebaut, so dass konkrete Potentiale zur Bereicherung der bestehenden Bildungsangebote der FH Techni-
kum Wien. 

Derzeit bilden folgende fünf Forschungsschwerpunkte das strategische Gerüst und stellen den Fokus für die 
Forschung an der FH Technikum Wien dar: 

•	 Automation & Robotics
•	 Embedded & Cyber-Physical Systems
•	 Data-Driven, Smart & Secure Systems
•	 Renewable Energy Systems
•	 Bioengineering and Molecular Life Science Technologies

Neben diesen durch langjährige Aktivitäten bereits etablierten Forschungsschwerpunkten baut die FH Techni-
kum Wien seit 2023 das Entwicklungsfeld „Quantum Technologies“ auf.

Die Fokussierung auf Schwerpunkte trägt dazu bei, die Nachhaltigkeit der Aktivitäten und der Finanzierung, sowie 
den Aufbau und die Entwicklung von Personal und Infrastruktur über einzelne Projekte hinaus sicherzustellen.

Der F&E-Beirat ist gemeinsam mit Fakultäts-, Department- und Kompetenzfeldleitungen für die Weiterent-
wicklung der Forschungsthemen an der FH Technikum Wien verantwortlich. Der F&E-Beirat besteht aus den 
Forschungsschwerpunktverantwortlichen, je einem Mitglied der Geschäftsführung und des Rektorats sowie 
der F&E-Koordination. 

Beim Ausbau bestehender und dem Aufbau neuer Forschungsschwerpunkte werden mehrere Aspekte berück-
sichtigt: Themenrelevanz, die Möglichkeit einer längerfristigen Finanzierung bzw. Förderung auf regionaler, na-
tionaler und internationaler Ebene, eine möglichst enge Verzahnung mit den Studiengängen der FH Technikum 
Wien, der Ausbau vorhandener Stärken bzw. die Nutzung der bereits existierenden Kompetenzen und die poten-
zielle Attraktivität für die department- und schwerpunktübergreifende interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Die Forschungsschwerpunkte werden regelmäßig intern hinsichtlich ihrer Aktualität und thematischen Rele-
vanz sowie ihrer Ausrichtung auf gesellschaftliche und wirtschaftliche Bedarfe evaluiert und entsprechend 
angepasst. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit ist erwünscht und wird unterstützt. Dies erfolgt in Form von 
Projektmitarbeit, der Nutzung vorhandener Forschungsinfrastrukturen, der Finanzierung von Forschungsper-
sonal und dem Rückfluss von Forschungsergebnissen in die Lehre.

Für Forschungsanträge, geförderte Projekte, Publikationen in wissenschaftlichen Fachzeitschriften und Pa-
tentanmeldungen stellen die üblichen Genehmigungs- und Begutachtungsverfahren seitens der Herausgebe-
rinnen wissenschaftlicher Zeitschriften und der Fördergeberinnen eine externe Evaluierung der Qualität von 
Forschung und Entwicklung dar. In Ex-post-Evaluierungen wird überprüft, wie erfolgreich die Mitarbeiter*innen 
in Forschung und Entwicklung bei der Antragstellung waren.
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Aktionsbereiche
Für die Verwirklichung ihrer Vision hat die FH Technikum Wien folgende Aktionsbereiche identifiziert, für die wir 
Ziele und Maßnahmen zur Umsetzung in den periodischen Planungszyklen ableiten.

Verzahnung von Forschung und Lehre
Der Verzahnung von Forschung und Lehre wird an der FH Technikum Wien eine besondere Bedeutung zuge-
sprochen. Der größte Teil der Wertschöpfung liegt in der Lehre und wird durch gut ausgebildete Lehrende, die 
fest in der Forschung verankert sind, ermöglicht. Die Forschung liegt der Lehre in den Studiengängen durch 
didaktische Methodenschwerpunkte im Bereich Problem-Based Learning und Fallstudienarbeit, einem aus-
gewogenen Mix an Lehrformen (z.B. Praktika, Labore und Projekte) sowie durch gezielt in den Studiengängen 
eingeforderte forschungsorientierte Bachelor- und Masterarbeiten zugrunde.

Die Lehrenden bzw. Lehrveranstaltungsentwickler*innen integrieren aktiv aktuelle Forschungsergebnisse und 
Forschungsmethoden in die Lehre, sodass die Studierenden frühzeitig die Fähigkeiten des wissenschaftlichen 
und praxisorientierten Arbeitens erlernen. Die Lernergebnisse der Lehrveranstaltungen beinhalten diese For-
schungsorientierung und werden durch die aktuelle Forschung angereichert und exemplarisch aufgezeigt oder 
z.B. durch gezielte Vergabe von Masterarbeitsthemen, die an ein aktuelles Forschungsgebiet des Lehrenden 
angrenzen, eingebunden. Die Studierenden haben die Möglichkeit, sich in einem realistischen Rahmen an 
kleinen, teilweise interdisziplinären und internationalen Forschungsprojekten zu beteiligen oder sich in laufen-
de Forschungsprojekte der Forschungsschwerpunkte einzubringen, um praktische Erfahrungen zu sammeln. 
Studierende werden durch problembasierte und anwendungsbasierte Ansätze ermutigt, aktiv am Lernprozess 
teilzunehmen, ihre Fähigkeiten zu entwickeln und sich optimal auf ihre zukünftigen beruflichen Herausforde-
rungen selbstbestimmt und eigenverantwortlich vorzubereiten. Die Studiengänge an der FH Technikum Wien 
sind aktiv bemüht, außercurriculare Angebote wie Hackathons, Summer/Winter Schools, Industrie-Exkursio-
nen, Praktika, Studienreisen und Konferenzen zu organisieren, um Studierenden bestmöglich die Relevanz 
von Forschung und Forschungskooperationen näher zu bringen. Die Services der Fachabteilungen sind eben-
so bestrebt, die oben angeführten Kompetenzen der Studierenden zu unterstützen (internationale Hochschul-
partnerschaften und Praktika ebenso wie Formate wie die Schreibwerkstatt). Zudem nutzt die Hochschule 
moderne Technologien und stellt Ressourcen zur Verfügung, um die Lehre interaktiv und innovativ zu gestal-
ten und die Lernerfahrung so realistisch und praxisnah wie möglich zu gestalten. Dafür können E-Learning-
Plattformen, Online-Lehr- und Lernressourcen wie Skripten und Lernpfade, virtuelle Laboratorien, Lernvideos 
oder Simulationen eingesetzt werden. Durch diese ganzheitliche didaktische Ausgestaltung wird die Lehre 
an der FH Technikum Wien nicht nur forschungsbasiert, sondern auch lernendenzentriert und praxisorientiert 
gestaltet. Nicht zuletzt unterstützt auch die Studierendenvertretung forschungsbasiertes Lernen an der FH 
Technikum Wien durch die ProjectKitchen. Dieses Open Lab für Projekte von Studierenden bietet ihnen die 
Möglichkeit, unabhängig von Lehrveranstaltungen dort zu arbeiten und zu gestalten.

Open Science
Die FH Technikum Wien ist sich der gesellschaftlichen Bedeutung von Forschung und Entwicklung bewusst. 
Als Unterzeichnerin der Berliner Erklärung über den offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen und jahre-
lange Unterstützerin des Directory of Open Access Journals ist sie bestrebt, dass die erarbeiteten Forschungs-
ergebnisse reproduzierbar, nachvollziehbar und nach Möglichkeit frei zugänglich sind. 

Die Forscher*innen der FH Technikum Wien stellen ihre wissenschaftlichen Publikationen und andere geeig-
nete Forschungsergebnisse per Open Access zur Verfügung, sofern dem nicht rechtliche Einschränkungen 
entgegenstehen. Ein von der FH Technikum Wien zur Verfügung gestellter zentraler Publikationsfonds unter-
stützt Forschende dabei, Forschungstätigkeiten und -Ergebnisse unter Open Access zu publizieren. 

Fördergeber*innen und wissenschaftliche Zeitschriften verlangen, dass auch Forschungsdaten sowie die Me-
thodik, mittels derer sie gewonnen wurden, veröffentlicht werden. Die FH Technikum Wien begrüßt diese Ent-
wicklung. Ihre Forscher*innen veröffentlichen ihre Forschungsdaten nach Möglichkeit gemäß den FAIR-Prin-
zipien (findable, accessible, interoperable, reusable).

Unter Open Science fällt auch das Einbeziehen von Nutzer*innen in Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. 
Damit wird sichergestellt, dass die Ergebnisse von Forschung und Entwicklung bedarfsgerechter sind und so 
eine höhere Akzeptanz bei Anwender*innen erreicht wird. Deshalb begrüßt und unterstützt die FH Technikum 
Wien Open Science Praktiken in ihren Projekten. 
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Forscher*innen werden im Rahmen der Weiterbildung mit den Praktiken von Open Science vertraut gemacht: 
dem Publizieren unter Open Access, Forschungsdatenmanagement gemäß den FAIR-Prinzipien, der Nutzung 
von wissenschaftlichen Repositorien und der Einbeziehung von Nutzer*innen in Forschung und Entwicklung.

Interdisziplinarität
Die FH Technikum Wien schätzt und unterstützt Interdisziplinarität und sieht in ihr einen Weg, Innovation und 
ein tieferes Verständnis von komplexen Problemen zu fördern. Ihr Ansatz integriert Kenntnisse und Methoden 
aus einer Vielzahl von Disziplinen und schafft so einen dynamischen und vielseitigen Raum für wissenschaft-
lichen Austausch.

Die klare Gliederung in Fakultäten, Departments und Kompetenzfelder erschließt ein tiefes Fachwissen, das in 
Zusammenhängen betrachtet eine reiche und vielfältige Wissenslandschaft formt. Die FH Technikum Wien ist 
davon überzeugt, dass der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen diesen unterschiedlichen Bereichen 
uns zu neuen Erkenntnismöglichkeiten führen können.

Ziel der FH Technikum Wien ist es, eine konstruktive Kultur der Interdisziplinarität zu schaffen. Jeder Bereich, 
jede Disziplin, soll nicht nur als Einzelteil, sondern auch als Teil eines größeren Ganzen gesehen werden.

Die FH Technikum Wien erreicht dieses Ziel durch

•	 aktive Förderung interdisziplinärer Forschungsprojekte und Kooperationen,
•	 die Organisation inspirierender Veranstaltungen und Networking-Veranstaltungen, 
	 um den Austausch zwischen den Disziplinen zu fördern, und
•	 die Bereitstellung von Plattformen und Ressourcen, die es ermöglichen, Kenntnisse, Sichtweisen und 
	 Methoden aus unterschiedlichen Fachbereichen zu entdecken und zu erlernen.

Die interdisziplinäre Kultur, die an der FH Technikum Wien gepflegt wird, fördert das kreative Denken und 
Arbeiten der Forscher*innen über die Schwerpunkte ihrer eigenen Fachbereiche hinaus, auch in der Zusam-
menarbeit mit anderen Organisationen. Sie bringen neue Perspektiven und Ideen ein und tragen so dazu bei, 
die gesellschaftlichen, ökologischen und wirtschaftlichen Herausforderungen zu bewältigen.

Wissenschaftliche Integrität
Gute wissenschaftliche Praxis ist eine Voraussetzung für eine leistungsfähige, im internationalen Wettbewerb 
anerkannte wissenschaftliche Arbeit. Die FH Technikum Wien sieht die Pflege der Normen und Standards 
guter wissenschaftlicher Praxis und deren Vermittlung an alle in Forschung und Entwicklung tätigen Personen 
als eine ihrer Kernaufgaben an und bekennt sich zu verantwortungsbewusster Forschung und Entwicklung. 
Um dies zu bekräftigen, ist sie Mitglied der Österreichischen Agentur für wissenschaftliche Integrität (ÖAWI). 
Eine entsprechende Ombudsstelle dient der Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis. Alle Forscher*innen 
haben sich verpflichtet, die in ihrem wissenschaftlichen Tätigkeitsfeld maßgeblichen Standards guter wissen-
schaftlicher Praxis zu beachten, etwaige Zweifel über die maßgeblichen Standards eigenverantwortlich abzu-
klären, wissenschaftliches Fehlverhalten zu unterlassen, erkanntes Fehlverhalten umgehend zu korrigieren 
und Nachwuchsforscher*innen die Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis zu vermitteln. Sie respektieren 
die Würde von Menschen und Tieren und achten auf die Wirkungen ihrer Tätigkeiten in Forschung und Ent-
wicklung auf Gesellschaft, Umwelt und Natur.

Gender, Diversity & Inclusion
Chancengerechtigkeit für alle Mitarbeiter*innen und Diversität in Forschungsteams fördern Innovation, Krea-
tivität und die gesellschaftliche Akzeptanz von Forschung und Entwicklung. So ist es mittlerweile gängige 
Praxis, dass Fördergeber*innen verlangen, Gender-, Diversitäts- & Inklusionsaspekte im Forschungsdesign 
und in der Zusammensetzung von Projektkonsortien zu berücksichtigen. Die FH Technikum Wien ist bestrebt, 
diesen Anforderungen bestmöglich zu genügen, und hat einen Gleichstellungsplan verabschiedet, der auch 
den Anforderungen des Rahmenprogramms für Forschung und Innovation der Europäischen Kommission ge-
recht wird. 

Die FH Technikum Wien setzt sich im Rahmen der Erfüllung ihrer Aufgaben und im Rahmen ihrer Möglichkei-
ten aktiv und sichtbar dafür ein, (potentiellen) Studierenden und (potentiellen) Mitarbeiter*innen aus verschie-
denen gesellschaftlichen Gruppen gleiche Chancen anzubieten, unabhängig von der Staatsangehörigkeit, der 
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ethnischen Zugehörigkeit, der Religion, der Weltanschauung, einer Behinderung und/oder chronischer Er-
krankung, des Alters, der sexuellen Orientierung, der Geschlechtsidentität und des biologischen Geschlechts. 
Um diesen Grundsatz FH-weit in allen Bereichen umzusetzen und zu leben, wird alle drei Jahre ein Maß-
nahmenplan erarbeitet. Die Fortschrittsmessung erfolgt mit einem jährlichen Bericht an den Erhalter sowie an 
das Kollegium und wird auf der Website der FH Technikum Wien veröffentlicht. Im Sinne eines in die Zukunft 
gerichteten Gleichstellungsmanagements werden Schwerpunkte auf folgende Ziele und Maßnahmen gesetzt:

•	 Bewusstseinsbildung und Kompetenzerweiterung sowie Verankerung von Gender & Diversity in Lehre, 
	 Forschung und Entwicklung
•	 Frauenförderung und Förderung ausgewogener Geschlechterverhältnisse in 
	 Entscheidungsprozessen und Gremien
•	 Vereinbarkeit von Beruf, Studium, Betreuungs- und Pflegeverpflichtungen
•	 Die FH Technikum Wien bekennt sich zu einem gendergerechten Sprachgebrauch.
•	 Die FH Technikum Wien möchte ein möglichst barrierefreies Umfeld anbieten. Das beinhaltet 
	 sowohl die baulichen Gegebenheiten als auch eine möglichst hohe Barrierefreiheit im digitalen Umfeld.
•	 Die FH Technikum Wien achtet und schützt die Würde und die Individualität von Studierenden und 
	 Mitarbeiter*innen. Sie tritt aktiv für Gleichbehandlung und gegen Diskriminierung jeder Art, Mobbing 
	 und sexuelle Belästigung ein.
•	 Daten zu Diversitätskriterien, insbesondere zur Geschlechtsverteilung, werden in qualitätssichernde 
	 Maßnahmen miteinbezogen.
•	 Sowohl in der internen als auch in der externen Kommunikation werden Equality-Themen aufgenommen 	
	 und finden Berücksichtigung. Dies geschieht auch im Sinne der Third Mission der FH.
•	 Eine Stelle für Gleichstellung ist eingerichtet und entsprechende Ansprechpersonen sind in der 
	 Gesamtorganisation verankert.

Zahlreiche Auszeichnungen unterstreichen die erfolgreichen Bemühungen der FH Technikum Wien im Bereich 
Gender, Diversity & Inclusion.

Third Mission
Die FH Technikum Wien versteht unter Third Mission, die an der Hochschule vorhandenen Kenntnisse, Kom-
petenzen und Expertise dafür zu nutzen, für gesellschaftliche, ökologische und wirtschaftliche Aufgaben Pro-
blemlösungen anzubieten, und eine breite Öffentlichkeit zielgruppengerecht und offen über ihre Ergebnisse in 
Forschung und Entwicklung zu informieren. Ihr Lehrangebot orientiert sich an den Bedarfen von Gesellschaft, 
Industrie und Wirtschaft.

Die Verwertung von Forschungsergebnissen und der Technologietransfer werden an der FH Technikum Wien 
vielfältig umgesetzt, zum Beispiel durch Kooperationsprojekte, Auftragsforschung und -entwicklung mit und 
für Unternehmen, öffentliche Verwaltung und gemeinnützige Organisationen, die Implementierung von maß-
geschneiderten, innovativen Weiterbildungsangeboten und studentische Arbeiten zu Fragestellungen von 
Unternehmen, öffentlicher Verwaltung und gemeinnützigen Organisationen. Studierende führen im Sinne von 
Service Learning auch Forschungs- und Entwicklungsprojekte zu Fragestellungen durch, die an die FH Tech-
nikum Wien herangetragen wurden. Durch ihre Kenntnisse und Kompetenzen antworten sie so auf konkrete 
Herausforderungen und Bedarfe in Gesellschaft, Wirtschaft sowie Industrie und erwerben dabei zusätzliche 
Kompetenzen, die ihnen beruflich nützlich sind.

Weiters unterstützt die FH Technikum Wien Start-ups mit Infrastruktur, Know-how und ihrem Netzwerk, stellt 
im Rahmen ihrer Veranstaltungsreihe Gründer*innen und die ihren Geschäftsideen zugrunde liegenden Tech-
nologien vor und hostet zahlreiche andere Online- und Präsenzveranstaltungen, an denen Fachleute der FH 
Technikum Wien teilnehmen.

Die FH Technikum Wien verfolgt eine IP-Strategie, um die Ergebnisse ihrer Forschungen und Entwicklungen 
zu schützen, und eine Strategie, diese Ergebnisse zu verwerten. In diesem Sinne stellt die FH Technikum 
Wien durch entsprechende organisatorische Rahmenbedingungen einen professionellen Umgang mit den Er-
gebnissen aus den wissenschaftlichen Aktivitäten ihrer Mitarbeiter*innen und Studierenden sicher.

Die FH Technikum Wien macht ihre Angebote und Leistungen in Forschung und Entwicklung Unternehmen, 
öffentlicher Verwaltung, Hochschulen, Forschungsorganisationen, gemeinnützigen Organisationen und einer 
breiten Öffentlichkeit bekannt, indem sie diese regelmäßig öffentlichkeitswirksam kommuniziert und die Er-
gebnisse von Forschungsprojekten an der FH Technikum Wien einem breiteren Publikum zugänglich macht. 
Dadurch positioniert sie sich als attraktiver Forschungsstandort.
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Dabei ist es ihr insbesondere wichtig, Inhalte verständlich aufzubereiten und in einer Sprache zu formulieren, 
die es einer breiten Öffentlichkeit ermöglicht, diese Ergebnisse nachzuvollziehen. Dafür nutzt die FH Tech-
nikum Wien zahlreiche Kommunikationskanäle wie überregionale Tageszeitungen im Rahmen von Medien-
kooperationen, klassische Medienarbeit mit Presseaussendungen und Fotomaterial, ihre Website, Social-Me-
dia-Kanäle, die auch von einer Fachöffentlichkeit rezipiert werden, Onlinekurse und Vermittlungsformate wie 
Podcasts.

Zum einen geht es darum, Menschen für Technik zu begeistern und Interesse an den Studienangeboten der 
FH Technikum Wien zu wecken. Aus diesem Grund nimmt die FH Technikum Wien regelmäßig an der Langen 
Nacht der Forschung teil und ist mit Informationsständen bei zahlreichen Messen im deutschsprachigen Raum 
vertreten. Darüber hinaus werden gezielt Schüler*innen mit Informationsveranstaltungen und praktischen 
Workshops angesprochen, um ihr Interesse an und ihr Verständnis für Technik zu fördern. Die FH Technikum 
Wien greift vielversprechende neue Formate der Wissenschaftsvermittlung auf und adaptiert sie.

Die FH Technikum Wien ist der österreichischen Allianz für Responsible Science beigetreten. In diesem Sinne 
fühlt sie sich auch dazu verpflichtet, in ihrer Forschungs- und Entwicklungstätigkeit mögliche nichtintendierte 
Effekte auf Gesellschaft und Umwelt zu reflektieren.

Die FH Technikum Wien ermutigt alle Studierenden und Mitarbeiter*innen in Forschung und Entwicklung, sich 
an Third Mission-Aktivitäten zu beteiligen. 

Internationalisierung & Vernetzung
Forschung und Entwicklung sind per se international orientiert. Die FH Technikum Wien ist in internationalen 
Forschungsförderprogrammen erfolgreich und wird sich in den nächsten Jahren verstärkt um die Einwerbung 
von internationalen Drittmitteln bemühen und eine aktive Rolle in der Entwicklung von internationalen Stan-
dards spielen. Netzwerke für internationale Bildungs- und Forschungszwecke werden laufend ausgebaut, ein 
Fokus liegt dabei auf EU-Ausschreibungen, die sowohl im Sinne einer Zukunftsfähigkeit als auch zur Stärkung 
des europäischen Hochschulraums einen Beitrag leisten.

Mitarbeiter*innen gestalten Netzwerke und Plattformen mit und nehmen an nationalen und internationalen 
Gremien teil. So wird die globale Sichtweise der FH Technikum Wien und ihre zunehmende Internationalisie-
rung sichtbar. Zu den Aktivitäten zählen z.B. die Beteiligung an nationalen und internationalen Berufs- und 
Interessensverbänden, Standardisierungsgremien, Programm-, Organisations-, Reviewing- und Steering-Ko-
mitees wissenschaftlicher Konferenzen, Redaktionskomitees wissenschaftlich-technischer Journale und Be-
gutachtungen von Forschungsanträgen für nationale und internationale Fördergeber*innen sowie Koopera-
tionen mit internationalen Partnerhochschulen im Rahmen von Forschungsprojekten. All diese Tätigkeiten 
erhöhen die Sichtbarkeit und Außenwirkung der FH Technikum Wien auf internationaler Ebene.

Die strategische Ausrichtung der FH Technikum Wien in ihren internationalen Aktivitäten ist in ihrer Internatio-
nalisierungsstrategie festgehalten.

Personalentwicklung
Seit Mai 2015 führt die FH Technikum Wien das Gütesiegel HR Excellence in Research der Europäischen 
Kommission. Diese Auszeichnung wird im Rahmen der EURAXESS-Initiative an Forschungsorganisationen 
verliehen, die mit einer klaren Strategie die Umsetzung der Europäischen Charta für Forscher*innen und des 
Verhaltenskodex für die Einstellung von Forscher*innen verfolgen. Die FH Technikum Wien war die erste 
Fachhochschule in Österreich, der dieses Gütesiegel verliehen wurde.

Die FH Technikum Wien fördert die Vereinbarkeit von Arbeit und Partnerschaft für internationale Forscher*in-
nen durch die Mitgliedschaft im Dual Career Service und unterstützt als EURAXESS Contact Point die Mobili-
tät von Forscher*innen innerhalb der EU.

Die FH Technikum Wien hat eine Personalstrategie für Forscher*innen und Entwickler*innen verabschiedet. 
Diese definiert und unterstützt die konkrete Umsetzung der Prinzipien der erwähnten Europäischen Charta 
für Forscher*innen und des Verhaltenskodex für die Einstellung von Forscher*innen, ein Maßnahmenplan ist 
integraler Bestandteil davon. Die Personalstrategie für Forscher*innen versteht sich als Teil der FH-Personal-
entwicklungsstrategie und bildet den Rahmen für Forscher*innen an der FH Technikum Wien.
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Strategisch verankert sind an der Hochschule auch Antidiskriminierung, Gleichbehandlung und Chancen-
gleichheit. Die FH Technikum Wien verabschiedete darüber hinaus als erste tertiäre Bildungseinrichtung in 
Österreich einen Verhaltenskodex, der für alle Interessensgruppen gilt und die Bereiche Umgang und Ver-
halten, Beziehungen und Interessen, Vertrauen und Ressourcenverantwortung umfasst sowie ein Kapitel zur 
wissenschaftlichen Integrität inkludiert.

Im Rahmen der Maßnahmen für die Personalentwicklung junger Forscher*innen engagiert sich die FH Tech-
nikum Wien insbesondere für die Unterstützung von Dissertationen der Mitarbeiter*innen, um eine Erhöhung 
des Anteils an Promovierten am Lehr- und Forschungspersonal zu erzielen. Das Instrument der Dissertations-
kooperationen mit Universitäten für die Höherqualifizierung von wissenschaftlichem Personal ist an der FH 
Technikum Wien bereits im Einsatz und soll in Zukunft weiterentwickelt werden, um den Anteil an Promo-
vierten zu erhöhen. In diesem Sinn wird auch der Aufbau von institutionellen Kooperationen angestrebt. Um 
mehr Forscher*innen eine Dissertation zu ermöglichen, wurde bereits im Studienjahr 2014/15 ein FH-internes 
Förderinstrument eingeführt, das in Zukunft weiterentwickelt und ausgebaut wird. 

Um für einzelne Mitarbeiter*innen, Forschungsschwerpunkte und Fakultäten Nachhaltigkeit sicherzustellen, 
haben sich Geschäftsführung und Rektorat der FH Technikum Wien bereits im Jahr 2012 dazu verpflichtet, 
in den Forschungsschwerpunkten Forscher*innen vermehrt unbefristet anzustellen. Generell ist uns die For-
schung in Teams, das Erreichen von kritischen Team-Größen und das Zusammenwachsen von Teams – in 
ausgewählten Themenbereichen über die Fakultäten hinweg – ein Anliegen.

An der FH Technikum Wien werden richtungsweisende Themen im Hinblick auf Personalentwicklungsmaß-
nahmen für Forscher*innen definiert, kontinuierlich verbessert und umgesetzt. So ist seit dem Studienjahr 
2018/2019 in unserer Vertragsstruktur immer eine Kombination aus Lehre und Forschung vorgesehen, um 
einen effizienten Wissenstransfer der Forschungsergebnisse in die Lehre zu unterstützen. 

In Übereinstimmung mit der Coalition for Advancing Research Assessment erkennt die FH Technikum Wien 
die unterschiedlichen Formen an, die Leistungen, Praktiken und Aktivitäten in Forschung und Entwicklung 
haben können.

Forschungsinfrastrukturen
Die FH Technikum Wien verfügt über ausreichende, zeitgemäße Forschungsinfrastrukturen wie Laboratorien, 
eine Hochschulbibliothek und leistungsfähige wissenschaftliche und technische Geräte sowie Zugänge zu 
wesentlichen wissenschaftlichen Zeitschriften und Informationsinfrastrukturen wie wissenschaftlichen Daten-
banken. Diese Forschungsinfrastrukturen werden regelmäßig gewartet, aktualisiert und gemäß langfristigen 
Erfordernissen erweitert. 

Nachhaltigkeit
„Change our tomorrow“ – mit diesem Anspruch verdeutlicht die FH Technikum Wien ihre Verantwortung als 
Forschungs- und Bildungseinrichtung, unsere Zukunft im Sinne einer ganzheitlichen und nachhaltigen Ent-
wicklung aktiv mitzugestalten. Im Leitbild der Hochschule ist festgeschrieben, dass sich ökologische, öko-
nomische und soziale Dimensionen der Nachhaltigkeit im Portfolio der Forschung und Entwicklung sowie der 
Organisation wiederfinden und diese Themen aufgegriffen und laufend ausgebaut werden. Zudem befassen 
sich zahlreiche Projekte in Forschung und Entwicklung mit unterschiedlichen Fragen der Nachhaltigkeit. Die 
Forschungsschwerpunkte der FH Technikum Wien tragen dazu bei, die Ziele der Vereinten Nationen für nach-
haltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) zu erreichen. 

Darüber hinaus ist die FH Technikum Wien seit 2022 Mitglied im Bündnis Nachhaltige Hochschulen. Das 
Bündnis hat sich zum Ziel gesetzt, die UN-Nachhaltigkeitsziele in Lehre, Forschung und den Hochschulbetrieb 
zu implementieren und somit ihre gesellschaftliche Verantwortung als Bildungseinrichtung wahrzunehmen. Im 
Zentrum dieser Arbeit stehen neben dem Erfahrungs- und Kompetenzaustausch auch der Aufbau von Syner-
gien, Netzwerken und langfristigen Partnerschaften sowie der Wissenstransfer zwischen allen Stakeholdern.

Weitere Informationen zu Forschungsschwerpunkten, Rahmenbedingungen für Forschung, Projekten 
und F&E-News sind verfügbar unter: https//www.technikum-wien.at/forschung
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Entstehung der Strategie für Forschung und Entwicklung
Die vorliegende Strategie wurde in offener Kommunikation mit allen Beteiligten entwickelt. Entwürfe des Textes 
wurden vom F&E-Beirat – Daniel Bell, Florian Eckkrammer, Elke Krenn-Ahorner, Peter Rössler, Stefan Sauer-
mann, Michael Strähle, Andreas Teuschl-Woller, Philipp Urbauer und Wilfried Wöber - kritisch durchgesehen. 
Die Mitarbeiter*innen der FH Technikum Wien bekamen Gelegenheit, den durch den Beirat abgenommenen 
Entwurf zu kommentieren. Anschließend wurden die Kommentare im F&E-Beirat diskutiert und in den Entwurf 
eingearbeitet, um die endgültige Version der Strategie für Forschung und Entwicklung zu erstellen.

Die FH Technikum Wien bedankt sich bei Andrea Balz, Matthias Blaickner, Matthew Clarke, Birgit Hofmann, 
Karl Michael Höferl, Judith Klamert-Schmid, Benjamin Klaus, Wilfried Kubinger, Friedrich Kupka, Maximilian 
Lackner, Karin Langer, Stefanie Lietze, Kurt Sohm und Andrea Werner für ihre Kommentare und Anregungen.

Redaktion: Michael Strähle
Vorwort und Selbstverständnis: Elke Krenn-Ahorner und Michael Strähle
Vision: Michael Strähle

Beiträge zu den Beschreibungen der Forschungsschwerpunkte und des Entwicklungsfeldes: Daniel Bell, Lu-
kas Mairhofer, Peter Rössler, Andreas Teuschl-Woller, Philipp Urbauer, Wilfried Wöber
Beschreibung der Aktionsbereiche: Günter Essl, Natalie König, Agnes Kriz, Sylvia Lingo, Maria Marienschek, 
Rafael Rasinger, Susanne Schidler, Michael Strähle
Dieser Text enthält aktualisierte Textstellen aus der vorangegangenen Forschungsstrategie der FH Technikum 
Wien und baut auf ihr auf. Die Redaktion dieser älteren Strategie hatte Giuliana Sabbatini inne.
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